
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Aus gabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 920 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen 930 Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.
Jm Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſchtjeder Anſpruch auf f Zuſtellung der Zeitung.

See u Br. 24.
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Oſtern 1925.

Oſtern iſt oftmals dem deutſchen Volke in ſeiner
Geſchichte zum Sieges und Freudenfeſt geworden, zum Sinn
bild, Unterpfand und Antrieb auf dem Wege zur Höhe,
auf dem Wege des Lebens! Wenn je, ſo iſt jetzt Zeit,
daß Oſtern diesmal ein deutſches Oſtern werde. Wir
Deutſchen müſſen und können uns durch die Lebenskräfte
der Ewigkeit geneſen und aus dem Grab der Ohnmacht
emporſteigen. Wo der Oſtergeiſt im Jnnern ſiegt und
herrſcht, da folgt ein Auferſtehen von ſelbſt. Darum brauchen
wir die Oſtertat: Lebensbejahung, Chriſtusbejahung, Gott
bejahung.

Jſt dieſer Geiſt ſtarken, freudig-kämpfenden, ſieges
gewiſſen Lebens nicht an der Arbeit? Man kann wohl
die Leiber deutſcher Männer, Frauen, Kinder martern und
töten, aber nicht die Seele, nicht den Geiſt der Treue, nicht
den Geiſt der Oſtern, der es bewußt oder unbewußt den

einzelnen wie den Völkern beweißt: es gibt noch etwas
größeres: wer ſein Leben verliert, der wird es behalten
Es gibt noch etwas ſtärkeres als irdiſche Gewalt und Macht,

als Geldgewinn und Sinnengier: den Geiſt und die Kraft
ewigen göttlichen Lebens

Oſterlicht leuchtet auch über dem Paſſionsdunkel unſerer
Tage es geht durch Racht zum Licht Oſterhoffnung ſteht

empor wie das Morgenrot eines neuen Tages: es geht
durch Sterben zum Leben! Oſterfreude iſt ſtärker als
alle Nacht und Not des Lebens. Denn der auferſtandene
und lebendige Criſtus iſt der Geſundbrunnen gegen Sichtum
und Sterben der Völker: ich lebe und ihr ſollt auch leben.
Deutſche Brüder und Schweſtern helft, daß es Oſtern werde!

Nun ſollſt du nicht mehr niederliegen,
du Menſcheuherz, ſehnſuchterregt.
Gleich frühen Lerchen mußt du fliegen,
bis dich die blaue Höhe trägt.

Empor, ihr Brüder und ihr Schweſtern,
aus Haus und Hütte, fern und nah,
hinweg das ſorgendunkle Geſtern:
der heilige Oſtertag iſt da!

G. en
And bin ſo einſam doch!

Roman von Karl Schilling.

25] [Nachdruck verboten.Spes ſchaute auf. Wo war ſie Hatte ſie ſich verirrt?
Doch nein, dort mündete der Weg in die Kanalſtraße.

Mechaniſch ſchritt ſie darauf zu. Ruhig floß das breite
Waſſer dahin, von hohen Steinufern vorſichtig eingedämmt.
Am Rande ſtanden ein paar Boote, zwei alte Fiſcher ſpannten
bedächtig ihre Neſte aus, und dort ein Knabe, der mit ſeiner
Angelrute ſich über die Mauer lehnte und unbeweglich in
das Waſſer lugte. Sonſt alles menſchenleer.

Langſam ging Spes das Ufer entlang. Hier war ſie
mit Antonio vor wenigen Tagen gewandelt, hier hatte ſie
noch jene ſelige, unſelige Hoffnung in ſich getragen, und nun

Ueber den Kanal führte eine nicht breite Brücke. Un
willkürlich lenkte Spes auf ſie zu. Jn der Mitte blieb ſie
ſtehen. Sie ſtarrte hinab in die ſchwarzen Fluten. Der
Anblick tat ihren Augen wohl. Welle auf Welle floß dahin,
eintönig, ruhig. Spes hatte das Gefühl, als bewege ſich
die Brücke und der Strom ſtünde ſtill. Auf einmal durch
zitterte ſie ein Gedanke. Dort unten da war ſie ſicher
vor aller Qual, da fand ſie Frieden. Ein kurzer Schmerz

dann war alles vorbei.
Jm gleichen Augenblick trat die Sonne hinter einer

Wolkenwand hervor. Als wollten die Fluten drunten locken
und werben um das ſchöne Mädchen hier oben, ſo legten
ſie auf ihren Wellenrücken ſchimmernde Silberperlchen, und
ihr leiſes Murmeln rief: Komm', komm', hier ſchläft das
Glück! Unbeweglich ſtand Spes.

Die beiden Fiſcher waren auf die vornehme Dame auf
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Das e Dentſche DezemberAngebot.

30 Milliarden Goldmark.
Die Reichsregierung hat bis zum heutigen Tage noch

nicht den Jnhalt des Reparationsangebote es bekanntgegeben,

das ſie im Dezember v. Js, durch ihren Vertreter Staats
ſekretär a. D. Bergmann auf der Pariſer Konferenz zu
machen bereit war. Jetzt iſt der Berliner Vertreter der
amerikaniſchen Hearſtpreſſe, Karl v. Wiegand, auf Grund
von Angaben aus „nichtomtlicher, aber zuverläſſiger Quelle
in der Lage, den Jnhalt des Angebots nach Amerika zu
drahten.

Danach hat Deutſchland damals Frankreich dreißig
Milliarden Goldmark als endgültige Reparationsſummen
angeboten. Jn dieſer Summe waren nicht einbegriffen die
bereits geleiſteten Zahlungen und Lieferungen, die beſchlag
nahmten und liquidierten deutſchen Beſitztümer in den alli
ierten Ländern, die Handelsflotte, die Saarbergwerke uſw.,
was alles auch wiederum, ohne die Kolonien, 56 Milli
arden Goldmark ausmacht.

Die dreißig Milliarden Goldmark ſollten vermittels dreier
internationaler Anleihen aufgebracht werden, die durch ein
internationales Bankkonſortium zu begeben ſeien. Die erſte
Anleihe ſollte zwanzig Milliarden betragen, die ſofort auf
Reparationskonto eingezahlt werden ſollten, damit Frankreich
bares Geld erhalte. Die zweite Anleihe nach fünf Jahren
ſollte fünf Milliarden, die dritte nach weiteren fünf Jahren
ebenfalls fünf Milliarden betragen. Die deutſche Jnduſtrie
und die Banken ſollten dem internationalen Bankkonſortium
die nötigen Garantien und Sicherheiten für die drei Anleihen
gewähren. Drei Bedingungen waren daran geknüpft: Jnter
nationale Handelsfreiheit für Deutſchland auf der Grundlage

der Gleichheit mit anderen Nationen, ſchrittweiſer Abbau
der Rheinlandbeſetzung, um die ungeheuren Koſten zu ver
mindern, völliger Rückzug der Beſatzungstruppen aus Düſſel
dorf, Duisburg, Ruhrort.

Poincaré aber weigerte ſich, den Bevollmächtigten Deutſch

lands zu empfangen. Die Nichtveröffentlichung der Vor
ſchläge werde von deutſcher Seite damit begründet, daß man
vor der Ueberreichung die Vorſchläge nicht der Herabſetzung

und der m die n
lehnte und in das Waſſer ſtarrte.

Da ein Sprung ein Schrei! ein ſpritzendes
Treiben der Wellen das Auftauchen eines roten Kleides

eine weiße Hand Ruhig und ſtill floß der Strom
weiter. Was iſt ein Menſchenleben Ein Schaum, ein
Nichts!

Am Ufer wurde es lebendig. Der angelnde Knabe
ließ ſeine Rute fallen und ſchrie laut auf. Die Fiſcher
ſprangen in ihre Kähne. Der Schrei hatte Leute herbei
gelockt. Man lief, man fragte dort auf dem Waſſer eine
rote Maſſe.

„Hilfe, Hilfe!“
Ehe Minuten vergingen, hatte ſich der erſt ſo ſtille

Kanalplatz mit Hunderten von Menſchen belebt. Unter
ihnen befand ſich auch Dr. Bieler.

Das Erlebnis mit Spes hatte ihn aufs tieſſte erſchüttert
Gleich ihr irrte er ziellos durch die Straßen. Noch immer
konnte er das eine nicht faſſen: was war geſchehehen, warum
gab ſie ihm den Verlobungsring zurück? Seine Augen
brannten, in ſeinen Schläfen hämmerte es. Er war tod
unglücklich.

So kam er auch in dieſe Gegend. Da hörte er Geſchrei
da ſah er die zum Kanal eilenden Menſchen. AUnwillkürlich
beſchleunigte er ſeine Schritte und eilte ihnen nach. Was
gab's Eine dichte Menſchenmenge umſtand das Ufer des
eingedämmten Stromes. Er zwängte ſich hindurch. Er
fragte. Man wies mit den Fingern auf das Waſſer. Eine
Ertrunkene! Schaudernd wollte ſich Bieler wegwenden.
Er ſah, wie die beiden Fiſcher im Kahne ſo eilig ruderten,
er ſah, wie zwei Männer vom Ufer aus mit langen Stangen
haken in das Waſſer fiſchten. Jetzt durch die Menge

Vneſehen wollen, nd daß Rochher angeſichts der franzöſiſchen

Weigerung die Veröffentlichung zwecklos geworden ſei.

Das Dezemberangebot der deutſchen Regierung iſt ſelbſt
verſtändlich heute nach dem Ruhreinbruch, der die deutſchen
Finanzen vollkommen zerrüttet und die deutſche Leiſtungs
fähigkeit gänzlich zerſtört hat, längſt überholt.

Der Wunſch nach Liquidierung
des Ruhr-Abenteuers.

Berlin, 26. März. Jn Diplomatenkreiſen wird ſeit
geſtern der überaus lebhafte und rege Verkehr zwiſchen der
engliſchen und franzöſiſchen Botſchaft mit allerlei Gerüchten
begleitet. Es verlautet, die beiden Botſchafter ſeien einig in
dem Beſtreben, ihre Regierungen von der Notwendigkeit
einer Vermittelungs-Aktion zwiſchen Fankreich und Deutſchland
zu überzeugen.

London, 27. März. Wie Daily-Expreß meldet, wäre
Belgien die Wiederherſtellung eines friedlichen Einvernehmens
mit Deutſchland ſehr erwünſcht. Belgien befindet ſich durch
ſeine Allianz mit Frankreich in einer Zwangslage, die es
wirtſchaftlich ſchwer fühle. Der aufreibende Kampf an der
Ruhr zerrütte die belgiſchen Finanzen ungeheuer, zudem leidet
das Land unter drückender Arbeitsloſigkeit und die Jnduſtrie
gehe einem Niederbruch entgegen. Allein für die Schulden
habe Belgien einen Zinſendienſt von 1 Milliarde Franken
aufzubringen. Die Slimmung in Belgien iſt über den Aus
gang der Ruhraktion ziemlich peſſimiſtiſch. Man könne aber
von Frankreich nicht los und habe anderſeits das Beſtreben,
mit England im guten Einvernehmen zu leben. Jn Paris
wehrt ſich Poincaré gegen das Eingeſtändnis, daß die Ruhr
aktion ein Fiasko bedeutet. Der engliſche Druck geht dahin,
das belgiſche Kabinett zu einer mäßigenden Einwirkung in
Paris zu veranlaſſen. Dieſe britiſchen „Quertreibereien
werden in Paris bitter empfunden. Der Schwerpunkt der
„inoffiziellen englichen Aktion iſt alſo nach Brüſſel verlegt.
Dieſe Tatſachen beweiſen, daß man auch auf der Gegenſeite,
entgegen allen großſprecheriſchen Reden, nichts ſehnlicher als
den „Frieden“ wünſcht. Nur möchte ihn Poincaré diktieren

weil ſeine Tage ſonſt gezählt ſind.

Deutſchland ſoll klare Antwort geben.
London, 27. März. Jn London fand geſtern eine

des ſag e einem Vertreter
ging ein Enſſetzensſchrei aus dem Waſer ob ſche ein

blonder Frauenkopf.
Die Haken griffen danach.
Ein rotes Kleid!
Bieler drohte zu ſtürzen. Eine furchtbare Ahnung ſtieg

in ihm auf. Da zerrten die Stangen den naſſen Körper
ans Ufer. Die Fiſcher halfen nach.

„Spes, meine Spes!“ Dr. Bieler ſchrie es in wahn-
ſinnigem Schmerze herzzerreißend auf. Die Leute wichen
vor ihm zurück. Jetzt warf er ſich neben den feuchten Körper
nieder. Jn Bächlein rieſelte das Waſſer aus Haar und
Kleidung.

Seine Spes! Er ſuchte ihr Geſicht. Die Augen waren
geſchloſſen. Am den Mund lag ein bitterer Zug des Grams.

Tot? Um Gottes willen! wer hilft wer rettet?
Er faßte ihre Hand. Sie war eiskalt. Sanitätsbeamte

erſchienen. Ein Arzt trat aus der Menge. Man trug die
Regungsloſe in das nächſte Haus.

„Herr Doktor ſie iſt meine Braut! Jſt Hoff
nung Mit bebenden Lippen ſtammelte es Bieler.

Der Angeredete ſah den Unglücklichen mitleidig an:
„Das ſteht bei Gott!“

9. Kapitel.

Das gab eine gewaltige Aufregung im Waldhauſe, als
der Krankenwagen der ſtädtiſchen Sanitätsabteilung ſo lang
ſam und lautlos am Spätabend vorfuhr und ſo unheilkündent
vor der Türe hielt!

Den Sitz neben dem Wagenführer hatte Doktor Bieler
eingenommen.

Nun ſtieg er herab, aber die Frage der Neugier ver



Amtlieher Ceil.
Richtpreis für Zucker.

Von der Preisprüfungsſtelle iſt unter Hinzuziehung von
Vertretern der Arbeiterſchaft als Richtpreis für ein Pfund
Zucker 750 Mark für angemeſſen feſtgeſetzt worden. So
weit noch alte Beſtände zu niedrigeren Preiſen vorhanden
ſind, ſind dieſe zu einem Preiſe, welcher dem tatſächlichen
Einkaufspreis zuzüglich eines handelsüblichen Händlernutzens
entſpricht, abzugeben.

Die Polizeiorgane erſuche ich, eine ſcharfe Kontrolle
darüber auszuüben, daß Zucker aus alten Beſtänden nicht
zum neuen Preiſe verkauft wird.

Torgau, den 26. März 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Dr. Drews, Landrat.

Annaburg, den 29. März 1923

Der Gemeinde-Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis der beitragspflichtigen Pferde und

Rindviehbeſitzer zwecks Erhebung der Viehſeuchen Ent
ſchädigungsbeiträge liegt vom 31. 3 bis 13. A. d. Js.
zur Einſicht aller Beteiligten im Gemeindeamt öffent
lich aus. Anträge auf Berichtigung des Verzeichniſſes ſind
ſpäteſtens binnen 10 Tagen nach Ablauf der Auslegungsfriſt
bei uns anzubringen.

Annaburg, den 28. März 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Veröffentlicht!

des Auswärtigen Amtes über die Anwendung des Kölner
Eiſenbahnabkommens betr. Benutzung der Eiſenbahnen im
Kölner Gebiet zum Zwecke der franzöſiſch-belgiſchen Truppen
und Kohlenbeförderung ſtatt. Wie Petit Pariſien dazu er
fährt, ſoll ein Notenwechſel zwiſchen England und Deutſch
land wegen dieſes Abkommen ſtattgefunden haben, wobei
England die deutſche Regierung aufgefordert habe, die not
wendigen Anweiſungen für die Durchführung dieſes Ab
kommens zu geben. Dieſes habe Deutſchland auch zugeſtanden,
jedoch ſei die Durchführung der erforderlichen Schritte noch
nicht erfolgt, ſondern immer wieder verſchoben worden. Die
engliſche Regierung habe es für notwendig erachtet, von der
deutſchen Regierung eine klare und endgültige Antwort zu
verlangen. Die betr. Note ſei geſtern dem franzöſiſchen Bot
ſchafter vorgelegt worden.

Sozialiſten und Ruhrfrage.
Die Berliner Konferenz

Die in Berlin geführten Verhandlungen zwiſchen den
Vertretern der ſozialiſtiſchen Parlamentsfraktionen Englands,
Frankreichs, Belgiens und Jtaliens und des deutſchen ſozial
demokratiſchen Parteivorſtandes ſind beendet. Mit ihrem
Ergebnis wird ſich am 29. März die erneut in Paris zu
ſammentretende Konferenz der ſozialiſtiſchen Parlamentarier
befaſſen, zu deren Auffaſſung dann der deufſche Partei
vorſtand wiederum Stellung nehmen wird. Die Aus
ſprache in Berlin ergab volle Uebereinſtimmung in fol
genden Punkten

Die ſozialiſtiſchen Parteien ſind entſchloſſen, ihre Kräfte
darauf zu konzentrieren, dem Ruhrabenteuer ein möglichſt
ſchnelles Ende zu bereiten und eine endgültige Löſung der
Reparationsfrage herbeizuführen, die zur Wiedergutmachung
der Kriegszerſtörungen führt, der Wahrung des europäiſchen
n W e und der Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands Rech
nung trägt.

Franzöſiſche Hulturproben.
Die Zerſtörung der Oberhauſener Bahnhofsanlagen.

Vor einigen Tagen haben die Fanzoſen die Bahnhofs

ſtummte, als man ſein Geſicht ſah, das ſo ernſt war, als
habe ſich ein tiefer Seelenſchmerz darauf verſteinert.

Selbſt der ſo geſchwätzigen Florette erſtarb das Wort
im Munde, als man die ſchwarzen Wagentüren öffnete und
die Männer ſo ſchweigend, ſo behutſam die ſchmale Bahre
vee Darauf fürſorglich in wollene Decken gehüllt

Spes!

Jn faſſungsloſem Schreck ſchrie der Geheimrat auf.
„Mein Kind, meine Spes! Bieler, was iſt mit ihr
geſchehen

Der Angeredete fuhr ſich mit der Hand über die Augen.

Er wollte nicht zeigen, wie ihm die Tränen kamen
„Ein Unglück ein ſchweres, großes! Spes iſt

auf der Brücke ausgeglitten und in den Strom
geſtürzt!“

Der Geheimrat ſchüttelte ſeinen Freund am Arme.
„Die Wahrheit Bieler iſt Gefahr für ihr Leben
„HNach Ausſpruch des Arztes nicht mehr aber
wer viel Schonung und Pflege wird Spes nötig

aben!
Und nun ging der ſtille Zug hinein in das Haus, aus

dem vor wenig Stunden das junge Mädchen ſo ſchickſals-
trotzig, ſo ſchönheitsbewußt, ſo ſiegesſicher geſchritten war.

Jm Schlafzimmer der verſtorbenen Frau Corona ließen
die Träger ihre Laſt nieder.

Nach Vorſchrift des Arztes gab Bieler ſchnell ſeine
Anordnungen. Weiche Kiſſe wurden geholt, warme Decken
ausgebreitet, der Ofen geheizt, ein heißer Trank bereitet.

Der Großmutter zitterten alle Glieder. Sie hatte noch
nie die Schwere ihres Alters ſo gefühlt wie heute. Sie
mußte ſich niederſetzen und murmelte nur immer das eine

wnr ſich hin:

anlagen in Oberhauſen nach längerer Beſetzung wieder
freigegeben. Vor der Räumung haben die Truppen der
„Grande Nation“ in einer gradezu barbariſchen Weiſe ge
hauſt. Mit Ausnahme des Warteſaales 1. und 2. Klaſſe,
in dem die Offiziere zu ſpeiſen pflegten, ſind ſämtliche Räume
des Hauptbahnhofes ſyſtematiſch verwüſtet

Schwarze als Gefängniswärter.
Berlin, 26. März. Nach in Berlin eingetroffenen

Nachrichten herrſchen im Gefängnis Zweibrücken, in dem die
Mehrzahl der zu Gefängnisſtrafen verurteilten Beamten aus
dem Ruhrgebiet untergebracht ſind, die unwürdigſten Zu
ſtände. Ein Augenzeuge, der vor wenigen Tagen die Ge
fängniſſe beſichtigte, erzählt, daß den Gefangenen alle Vor
teile verweigert werden, die ſonſt politiſchen Gefangenen zu
gebilligt werden. Briefſchreiben, Rauchen und Leſen iſt ver
boten, ebenſo die Beſchaffung einer privaten Koſt. Den Ge
fangenen wird die Behandlung gemeiner Verbrecher zu Teil.
Zum größten Teil befinden ſie ſich in Einzelhaft. Die Be
wachung wird durch Turkos ausgeübt.

Bei Zeche Dahlbuſch iſt es in einer Nacht der ver
gangenen Woche zu einem Feuergefecht zwiſchen kommuniſtiſchen
Arbeiterbataillonen und deutſchen Ziviliſten gekommen, bei
dem es ſieben Verletzte gab.

Bei Boppard fuhr ein franzöſiſcher Zug in einen
Möbellaſtzug, der völlig zertrümmert wurde. Drei Mann
des Begleitperſonals ſind getötet, mehrere ſchwer verletzt.

Ausweiſung eines Dienſtmädchens. Von den Fran
zoſen wurde ein Dienſtmädchen ausgewieſen, nur weil es
ſeine Weigerung, bei den Franzoſen in Dienſt zu treten, da
mit begründete, es wolle lieber bei einer deutſchen Familie
in Holzſchuhen als bei einem Franzoſen in Lackſchuhen dienen.

Jtalien gegen das Ruhrſiasko.
Die führende italieniſche Preſſe ſtreift ihre Reſerve in

der Beurteilung der Ruhrbeſetzung immer mehr ab und die
namhafteſten Publiziſten ſtellen den Mißerfolg mit aller
Deutlichkeit entweder ſchon heute feſt oder ſagen ihn für
ganz kurze Friſt voraus. „Giornale d'Jtalig“ ſagt, der
paſſive deutſche Widerſtand zerſtöre auch das tolle Wahn
gebilde, das den Namen Rheinrepublik oder Pufferſtaat trage.
Der Einfall in die Ruhr ſei ein Spiel mit dem Feuer ge
weſen, die Fortſetzung der Ruhrbeſetzung wäre ein Spiel mit
dem Vulkan. Jn der „Gazetta del Popolo“ wird empfohlen,
England und Italien ſollen von Fall zu Fall gegen Frank
reich bezw. gegen Deutſchland züſammenſtehen, um ein über
mäßiges Erſtarken eines der beiden Staaten zu verhindern.

Ein belgiſcher Reiſebericht.
Die nach dem Ruhrgebiet entſandte Delegation der bel

giſchen Sozialiſten hat in Brüſſel nunmehr Bericht erſtattet
Jhre Schlußfolgerungen gehen dahin, daß die Deutſchen im
Recht ſind, wenn ſie nicht unter fremden Bajonetten arbeiten
wollen, und wenn ſie gegen die Beſetzung proteſtieren, da
jede Beſetzung unnötige Ausgaben verurſacht. Einer der
Teilnehmer an der Reiſe erklärte, die Ruhrarbeiter wollen
nicht als Sklaven behandet werden. Die deutſchen Arbeiter
hätten betont, daß man verhandeln müſſe, und zwar unter
der Vorausſetzung, daß die Truppen aus den Bahnhöfen
und Fabriken verſchwinden und datz die AUnverletzlichkeit des
deutſchen Gebietes garantiert werde. Alsdann würden ſie
bereit ſein, wieder an die Arbeit zu gehen.

Gefeſſelte Alpenjäger.
Frankfurt, 26. März. Von glaubwürdigen Zeugen

wird den „Frankfurter Nachrichten aus Mainz gemeldet:
Am Montag, den 19. März, mittags traf auf dem hieſigen
Hauptbahnhof ein franzöſiſcher Eilgüterzug ein, der zwei
DZugwagen mit ſich führte, deſſen Fenſter dicht verhängt
waren. Kaum hielt der Zug, ſo wurde der Bahnhof auf
das allerſchärfſte von der franzöſiſchen Gendarmerie abgeſperrt.

„Wie konnte das geſchehen, wie iſt das
möglich

Fides aber zeigte in dieſen düſteren Stunden wieder,
welche Willenskraft in ihr wohnte und wie ſicher ſie dem
Schickſale ins Auge zu ſehen wußte.

Mit wohltuender Ruhe und gleichmäßiger Sicherheit
leiſtete ſie Hilfe, griff zu, hob die unglückliche Schweſter mit
auf das weiche Lager, bettete ſie bequem, hüllte ſie ſchützend
ein und ſorgte, daß ihr bald die nötige Ruhe ward.

Mit Dr. Bieler blieb ſie bei der Kranken zurück.
Noch immer lag Spes regungslos, ohne irgend ein Zeichen

der Teilnahme. Jhr Antlitz ſah erſchreckend bleich aus, wie
etwa das einer Marmorſtatue. Die Augen hielt ſie feſt
geſchloſſen. Das reiche blonde Haar war noch vom kalten
Waſſer durchfeuchtet und hing häßlich glatt und entſtellend
zur Seite des ſchmalen Körpers herab. Die Lippen preßten
ſich feſt, wie bei einem trotzigen Kinde, zuſammen, und dem
Beobachter entging nicht, wie ſich zwei haarfeine, aber ſcharfe
Fältchen von den Mundwinkeln abwärts zogen. Die hatte
der heutige Nachmittag in das ſchöne, glatte Geſicht
gemeißelt.

Man hätte meinen können, ihr Leben ſei entflohen,
wäre nicht die Bruſt von leiſem Atemzuge unregelmäßig auf
und niedergehoben worden.

Erſt, als Fides ein Glas heißes Zitronenwaſſer brachte
und es ihr teelöffelweiſe einflößte, glitt ein leichter, roter
Schimmer über ihre ſo bleichen Wangen,

Dr. Bieler ſtand unbeweglich am Bette der Braut
und ſtarrte unausgeſetzt, wie geiſtesabweſend, in ihr Geſichtchen.

Was mochte in ihm vorgehen Fides' Bitte ſich Ruhe zu
gönnen und nach den furchtbaren Aufregungen der letzten
Stunden eine Erquickung zu nehmen, ſchlug er gleichgültig

Aus denDZugWagen wurden ſodann zahlreiche franzöſiſche
Alpenjäger gebracht, von denen je zwei mit den Händen
zuſammengefeſſelt waren. Dieſe Militärgefangenen wurden
in einen anderen Zug gebracht und in der Richtung nach
Worms (alſo dem Elſaß) weitertransportiert.

Jn Berlin hat am Freitag der Kommuniſt Nickett
mann in einer Verſammlung offen zur Bildung von pro
letariſchen Hundertſchaften aufgefordert, die die Regierung
Cuno durch einen Aufruf in ganz Deutſchland ſtürzen ſollen.

Der Landtag lehnte einen Urantrag der Kommu-
niſten auf Bildung von Selbſtſchutzorganiſationen und deren
Bewaffnung von Staatswegen ab.

Freie Getreidewirtſchaft.
Berlin, 26. März. Erklärungen aus Parteiführer

kreiſen gemäß iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die Zwangs
wirtſchaft für Brotgetreide aufgehoben wird. Regierung und
Parteien hoffen mit dieſer Maßnahme die Landwirte zu
einer Steigerung des Anbaues zu veranlaſſen. Außerdem
hat die Erfahrung gezeigt, daß trotz der Getreideumlage eine
Herabſetzung des Brotpreiſes nicht zu erreichen war. Die
Koſten der Zwangsvwirtſchaft machten das unmöglich. Mit
Rückſicht auf dieſe Umſtände und auf die wohlberechtigte
Sorge, daß der Getreideanbau noch weiter zurückgeht, haben
ſich Regierung und Parteien zum Aufgeben der Zwangs
wirtſchaft entſchloſſen.

Herabſetzung der Kohenpreiſe.
Vom 1. April werden, wie bereits angekündigt, die

Steinkohlenpreiſe pro Tonne im Durchſchnitt um 3000 Mk.
ermäßigt. Für mitteldeutſche Braunkohle wird der Preis für
die Tonne um 5000 Mk. für Briketts und um 1900 Mk.
für Rohbraunkohle ermäßigt. Jn der letzten Sitzung des
Reichskohlenverbandes teilte der Vertreter des Reichsverkehrs
miniſters mit, daß eine Herabſetzung der Frachten in Ver
bindung mit der jetzigen Kohlenpreisermäßigung nicht in
Frage komme. Jn den nächſten Tagen finden im Reichs
ſinanzminiſterium die Verhandlungen über die Herabſetzung
der Kohlenſteuer von 40 auf 30 Prozent ſtatt. Die Herab
ſetzung der Nettopreiſe für Steinkohle beträgt im Durchſchnitt
3 Prozent und für Braunkohle 9 Prozent.

Die Reparationskommiſſion für Aus
lieferung der Anleihe-Erträgniſſe. Belgien
und England lehnen dieſe Forderung ab.

Paris, 28. März. Die Reparationskommiſſion befaßte
ſich, wie der Matin meldet, ſeit etwa 10 Tagen mit der
Frage, ob Deutſchland nach dem Friedensvertrag das Recht
habe, ohne die Ermächtigung der alliierten Mächte eine innere
Anleihe in ausländiſchen Zahlungsmitteln aufzunehmen. Die

franzöſiſche Regierung habe der Reparationskommiſſion vor
gehalten, daß eine ſolche Anleihe den Beſtimmungen des
Verſailler Vertrages, wonach alle Einnahmen des Reiches
ſowie des Staates den Alliierten verpfändet ſeien, wider
ſpreche. Die Sachverſtändigen der Kommiſſion haben darüber
der Kommiſſion am Sonnabend einen Bericht vorgelegt.
Geſtern nachmittag fand eine Sitzung ſtatt, in der die Kom
miſſion Stellung zu folgenden grundlegenden Fragen nahm:
1. Hat Deutſchland ein Recht, dieſe Anleihe ohne Ermächtig
ung durch die Reparationskommiſſion, vorzunehmen. Darauf
folgte einſtimmig ablehnende Antwort. 2. Hat die Repa
rationskommiſſion das Recht auf Grund des Artikels 248
des Verſailler Vertrages das Erträgnis der Anleihe als eine
der Reparationskommiſſion verpfändete Einnahme aufzufaſſen,
ferner wäre ganz oder teilweiſe Auslieferung an die Alli
ierten zu verlangen. Auch dieſe Frage wurde von ſeiten des
franzöſiſchen und italieniſchen Vertreters in der Kommiſſion
bejaht. Die anderen Mitglieder der Kommiſſion einſchließ
lich der belgiſchen verneinten die Antwort auf dieſe Frage.
3. Hat die den Anleihezeichnern von der Reichsbank an
gebotene Garantie Geltung. Mit Ausnahme des franzöſiſchen

ab. „Mein Poſten iſt hier. Jch werde die Nacht hier
wachen. Keine Macht ſoll mich vertreiben

An dem feſten Ausdrucke mit dem er den letzten Satz
ſprach, erkannte Fides jedes Wort einer Gegenmeinung war
unötig, er würde ſeinen Willen durchſetzen. So ſchritt ſie
r aus dem Zimmer, um draußen nach dem rechten zu
ehen.

Jn der Küche ſtand der alte treue Diener Balthaſar
untätig und weinte wie ein Kind, während Florette unter
heftigen Handbewegungen zu beweiſen ſuchte, daß ſie das
entſetzliche Ereignis ſchon im Traume geahnt, hätte. Eben
wollte ſie dem erſchrockenen Alten ihre wahre Anſicht offen
baren, als Fides eintrat und mit einem mahnenden Blicke
den geſchwätzigen Mund zum Verſtummen brachte.

Die Großmutter hatte ſich zur Ruhe begeben müſſen.
Der plötzliche Schreck war ihr, wie Florette ſagte, in alle
Glieder gefahren.

Fortſetzung folgt.

Was für Frachtkoſten verurſacht ein Hering
Aus Frankfurt a. M. wird geſchrieben: Das iſt eigentlich
eine müßige Frage, heute aber, da uns jede Vorſtellung
für Geld und Geldeswert verloren zu ſein ſcheint, doch einmal
der Erörterung wert. Ehedem koſtete ein friſcher Hering
ungefähr 2 bis 3 Pfennig im Frankfurter Wirtſchaftsgebiet
und ein Salzhering mußte mit 5 Pfennig bezahlt werden.
Von berufener Seite erfuhr man nun, daß ein richtig gehender
Hering an Bahnfrachtkoſten von der Nordſee bis an den
Main nicht weniger als 45 Mark verurſacht



Deutſche Oſtern.
Von M. Rogge.

Wir ſahen vier Oſtern voll Mord und Brand,
Da Granaten den Erdball zerriſſen,
Die Waffe zur Hand,
Das Auge geſpannt
Und die Zähne zuſammengebiſſen.

Wir ſahen vier Oſtern voll heiliger Not.
Das Sterben ging um in den Landen.
Ward karg auch das Brot,
Trutz bietend dem Tod
Die Mauern der Treue doch ſtanden.

Wir ſahen vier Oſtern, da Friedensſchalmei'n
Blies auf man zum Grabgeläute.
Franzoſen am Rhein,
Franzoſen am Main.
Und Deutſchland des Haders Beute.

Und wieder ward Oſtern. Aus Grau und Nacht
Steigt auf die göttliche Liebe.
Doch der Teufel lacht:
An der Ruhr vor'm Schacht
Knall'n Salven und Peitſchenhiebe.

An der Ruhr kniet ein Volk in heißem Gebet,
Das hat ſo viel ſchon ertragen,
Deſſ' Stimme geht:
Wenn der Lenzwind weht,
Herr ſchlag ſie mit Roß und mit Wagen.

Man nahm uns die Waffen zu eiſerner Wehr,
Doch eins konnte nicht man uns rauben:
Wie ſtolz auch ihr Heer,
Wir haben noch mehr,
Wir haben das Recht und den Glauben.

Und Oſtern wird's einſt, da läutet im Land
Die Freiheit von allen Türmen.
Nur jetzt haltet ſtand,
Ein einiges Band
Schließt um euch, die Heimat zu ſchirmen!

e m
Kommiſſions Mitgliedes hat die Reparationskommiſſion er
kannt, daß die Reichsbank als privates Unternehmen den
Anſprüchen der Alliierten entzogen ſei und daß ſie deshalb
auch ausreichend Garantien geben müſſe. Feſt ſteht jedoch,
daß die Reparationskommiſſion das Recht zur Aufnahme
dieſer Anleihe der deutſchen Regierung abſpricht. Es wurde
daher zunächſt das engliſche Mitglied Sir John Bradbury
ſowie der belgiſche Vertreter de la Croix damit beauftragt,
in dieſem Sinne eine energiſche Note an die Kriegslaſten
Kommiſſion zu richten.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Sport.) Trotz großer Schwierigkeiten

hat der rührige Fußballklub Annaburg für den 1. Feier
tag eine erſtklaſſige Mannſchaft nach hier verpflichtet. Als
Gaſt weilt die Kreisligaelf des Vereins für Bewegungsſpiele
Luckenwalde hier. Das Spiel, das kein Sportfreund ver
ſäumen ſollte ſich anzuſehen, verſpricht einen hochintereſſanten
Kampf, umſomehr, als der Fußballklub Annaburg bisher
noch keine ſolche Mannſchaft hier hatte. Anfang dieſes
Treffens, das in fairer Weiſe durchgeführt wird, Punkt
1/43 Uhr. Am 2. Feiertag ſpielt die 2. Mannſchaft um
tun Uhr gegen die T. Mannſchaft des Prettiner Fußball

ubs.
Annaburg. Am 1. April d. Js. feiert Herr Friſeur

Hermann Reich ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum. Wir
wünſchen dem Jubilar noch eine recht lange geſchäftliche
Tätigkeit und für die Zukunft mehr Freude am Beruf, da
auch dieſes Handwerk unter den ſteten Preisſteigerungen ſehr
gelitten hat.

Ab 1. Juli keine Brotmarken mehr. Die Auf
hebung der Getreidezwangsbewirtſchaftung wird vorausſichtlich

zum 1. Juli d. J. erfolgen. Von dieſem Zeitpunk ab
werden auch keine Brotmarken mehr ausgegeben werden.
Der Brotpreis wird ſich nach dem Marktpreis richten man
hofft, daß das Brot im freien Verkehr im Sommer dem
augenblicklichen Preiſe angepaßt werden kann. Für Minder
bemittelte wird der Brotpreis herabgeſetzt werden, die erfor
derlichen Mittel hierfür werden durch Zuſchläge zur Ver
mögensſteuer aufgebracht werden, die im Mai vom Reichs
tage beſchloſſen werden ſollen. Durch den Fortfall der
Reichsgetreideſtelle und der übrigen Verwaltungsſtellen wird
eine beträchtliche Erſparnis erzielt werden, ſodaß ſelbſt bei
höheren Mehlpreiſen kaum mit einer bedeutenderen Erhöhung
der Brotpreiſe zu rechnen iſt, gegebenenfalls rechnet das
Ernährungsminiſterium ſogar bei weiterem Preisabbau mit
einer Senkung der Brotpreiſe. Die Aufhebung der Zucker
zwangswirtſchaft wird vorausſichtlich im Herbſt 1923
nachfolgen.

Jeſſen. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde
u. a. Kenntnis genommen von einem Schreiben des Herrn
Juſtizminiſters in dem geſagt wird, daß von einem Zuſam-
menlegen der Amtsgerichte Jeſſen, Schweinitz und Prettin
nach Schloß Annaburg z. Zt. keine Rede ſei und daß, falls
dies einmal geplant werden ſolle, der Magiſtrat vorher um
Aeußerung hierzu erſucht werden würde, ferner von der Mit
teilung, daß der Stadt Jeſſen als Mitbeteiligte an der
Kreisſparkaſſe aus den Uerberſchüſſen 1922 30000 Mark
überwieſen ſind. Dem Magiſtrat wurde ein in dringenden
Fällen anzuwendendes Ausgaberecht bis zu 50 000 Mark zu
gebilligt. Der Errichtung einer Schulbücherei zum Verleihen

von Lernbüchern anKinder von Unbemittelten und Anſchaf
fung vonLehrbüchern wurde zugeſtimmt und es wurden hierzu

100 000 Mark zur Verfügung geſtellt.
Holzdorf, 27. März. Als geſtern vormittag gegen

129 Uhr der Zug Nr. 285 in der Richtung Berlin fuhr,
wollte der Oberbahnwärter Hermann Richter von hier als
Streckenläufer dem Zuge nach der anderen Seite ausvweichen.
Jn demſelben Augenblick kam eine Lokomotive aus der
Richtung Berlin gefahren. Unglücklicherweiſe ſtolperte der
Beamte und fiel hin, gerade vor die Lokomotive, ſodaß ihm
der Kopf zerquetſcht wurde und der Tod ſofort eintrat. Der
im Dienſt auf ſo furchtbare Weiſe ums Leben gekommene
Beamte ſtand im 59. Lebensjahre, er hinterläßt eine Witwe
und 5 Kinder.

Schmiedeberg. Eine hieſige Familie erhielt dieſer
Tage ein Schreiben ohne Namensunterſchrift, mit eingelegten
7000 Mk. in dem der Abſender bemerkle, daß er vor ca.
15 Jahren ſich einmal eine Kleinigkeit vom Briefempfänger
geborgt habe. Er bedauere, daß er die Angelegenheit bis
her noch nicht hätte erledigen können und ſchicke nun mehr
den einliegenden Betrag als Deckung ſeiner Schuld. Ein
anerkennenswertes Zeichen ſeiner Ehrlichkeit!

Gräfenhainichen, 26. März. Aus dem hieſigen Amts
gefängnis eniwich geſtern der hier in Strafhaft befindliche
Joſef Rospondeck. Bei der Flucht ſtahl derſelbe aus der
Hauptwerkſtatt in Golpa ein Fahrrad.

Liebenwerda, 27. März. (UAnglück) Auf Grube
Marga bei Senuſtenberg entſtand in einem Tagebau ein
Erdrutſch, bei dem der Pumpenwärter Bree verſchüttet
wurde. Er konnte nur als Leiche geborgen werden.

Liebenwerda, 26. März. Selbſtmord durch Erhängen
verübte vermutlich Sonnabend abend das 21 jährige Dienſt
mädchen M. B. in der Torgauerſtraße. Das junge Mäd
chen hatte ſeit einigen Tagen ſchwere Zerwürfniſſe in ihrem
Liebesverhältnis, die zu offenſichtlichen Sinnesverwirrungen
führten, in denen ihr der Selbſtmord als der einzige Aus
weg erſchien. Sie erhängte ſich im Dachfirſt des Stroh
bodens ihrer elterlichen Wohnung, wo ſie geſtern abend
durch den Vater, der ſie überall ſuchte, als Leiche ge
funden wurde.

Kirchhain. Wegen gekränkten Ehrgefühls hat ſich die
15jährige Tochter Grete des Arbeiters P. Krauſe aus der
elterlichen Wohnung am Dienstag nachmittag entfernt und
iſt bisher nicht zurückgehrt.

Forſt, 21. März. Den Tod auf der Landſtraße fand
der Händler Pötzſch aus Forſt. Er hatte in Klein Henners
dorf Eier uſw. aufgekauft und noch geäußert, daß er vor
Dunkelwerden nach Hauſe müſſe, weil er an Anfällen leide.
Wenige hundert Meter vor dem Dorfe brach er an der
Straße zuſammen und verſchied.

Bochow bei Jüterbog, 27. März. Geſtern nachmittag
wurde in dem Walde 2 km. nördlich Bochow eine
männliche Leiche ohne Ausweispapiere aufgefunden. Der
bisher unbekannte Mann hatte ſich erhängt. Er gehört
zweifellos dem Mittelſtande an, iſt gut gekleidet, ungefähr
1,70 groß und 45 Jahre alt. Der Anbekannte wurde vor
läufig in Bochow untergebracht.

Golpa. Heute früh 7 Uhr verunglückte auf Tagebau
der hieſigen Grube am Löffelbagger der Arbeiter Otto

Fliegner aus Kakau. Der Tod trat auf der Stelle ein.
Holzweißig. Ein hartes Schickſal hat die Familie des

Arbeilers Höhne, Schulſtraße hierſelbſt wohnhaft, betroffen.
Höhne fuhr Dünger auf den Acker; unterwegs wollte er
Pferdemiſt aufnehmen, als ein Perſonenauto angefahren kam.
Infolge Schwerhörigkeit H.'s konnte dieſer nicht ſchnell genug
ausweichen und wurde dabei von dem Auto erfaßt und
hierbei ſchwer verletzt. Die Jnſaſſen brachten ihn ins Bitter
felder Krankenhaus die Verletzung jedoch war ſo erheblich,
daß der Bedauernswerte ſchon auf dem Transport ſeinen
Geiſt aufgegeben hatte.

Hranienbaum, 26. März. Das Schützenhaus in Oranien
baum kommt in einer Form zur Verpachtung, die bei den
Gaſtwirten Anklang findet. Die Pacht wird nach dem
jeweiligen Hektoliterpreis des Biers berechnet. Bei dem
kürzlichen Verpachtungstermin wurde das Höchſtgebot mit
12 Hektolitern abgegeben. Das entſpricht einer Pacht von
780 000 Mark.

Roßlau, 26. März. (Beim Ringkampf tödlich ver
unglückt) Der 283 Jahre alte Karl Streuber aus Cöthen
verunglückte geſtern beim Ringkampf durch Halswirbelbruch

und iſt heute Morgen ſeinen Verletzungen erlegen.
Staßfurt. Wegen Beleidigung der Republik wurde

der Verleger und Schriftleiter der Mitteldeutſchen Preſſe
in Staßfurt, Hottenroth, zu 21 Jahren Gefängnis, ſowie
zu 100000 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Cöthen, 26. März. Einen Millionendiebſtahl konnte
die hieſige Polizei aufklären. Der Täter, ein Arbeiter von
hier, der feſtgenommen wurde, beging einen Einbruch in eine
hieſige Fabrik, aus der er Platin und andere Gegenſtände
von Millionenwert entwendete. Ein großer Teil des Ge
ſtohlenen wurde in der Behauſung des Diebes auf dem
Boden verſteckt aufgefunden, ein kleiner Teil war an einen
Edelmetallhändler in Leipzig verkauft worden.

Burgdorf, 26, März. Hier ſollte eine Hochzeit gefeiert
werden. Dazu war ein ziemlich umfangreicher ſaftiger
Schweinebraten, etwa zehn leckere Butterkuchen und mehrere
Torten hergerichtet, auch für die nötigen Getränke war geſorgt
worden. Die Braut hatte ſich zu dem Gange nach dem
Standesamt vorbereitet und wartete auf ihren „Zukünftigen“.
Vergebens, dieſer ließ ſich nicht blicken. Den eifrigen Nach-
forſchungen der treulos Verlaſſenen gelang es dann, ihren
Zukünftigen in einer Wirtſchaft in ziemlich angeheitertem Zu
ſtande ausfindig zu machen, doch er werweigerte mit der be
ſtimmten Erklärung, daß er ſeine Braut nicht heiraten würde,
die Gefolgſchaft

Der neue Zeitungspreis für Monat April
muß noch unter dem Einfluß der erſt nach dem 10. März
bekannt gewordenen letzten großen Papierpreisſteigerung
ſtehen; das Zeitungsdruckpapier koſtet jetzt mehr als das
7500-fache des Friedenspreiſes, desgl. hat nochmals eine Er
höhung des Gaspreiſes und der ſonſtigen Unkoſten ſtattgefunden.
Wir ſehen uns deshalb gezwungen, den Abonnementspreis
für den Monat April auf 1030. Mark (einſchl.
Zubringerlohn) feſtzuſetzen.

Verlag der „Annaburger Zeitung.

Stendal. Ein Fremder wurde hier dabei überraſcht,
wie er ein Fahrrad, das ein Lehrer vor dem Hauſe eines
Fleiſchers aufgeſtellt hatte, ſtahl. Man ſetzte dem Diebe
nach, der ſich aber, als man ihn ergreifen wollte, mit dem
Revolver gegen die Verfolger wandte. Der Kaufmann
Thören wurde durch einen Schuß durch den Hals ſchwer
verwundet. Dann konnte man den Dieb überwältigen, der
nunmehr beinahe gelyncht wurde. Es handelt ſich um den
21jährigen Mechaniker Henning aus Weißenfels.

Hecklingen, 21. März. Eine Diebesfahrt, die Arbeiter
aus Hecklingen unternahmen, hatte für einen der Beteiligten
den Tod zur Folge. Der Mann, der ſich mit einem Gurte
an den Maſt der Starkſtromleitung angebunden hatte, ver
ſuchte mit einer Zange, deren Handgriffe mit Gummi iſoliert
waren, Draht abzuſchneiden. Dabei kam er aus Verſehen
mit dem Arme an den Draht und wurde ſofort getötet
Die Kumpanen ergriffen die Flucht. Feldarbeiter fanden
den Toten am anderen Tag am Leitungsmaſt hängend.

Leipzig. Ein Familiendrama ſpielte ſich in Leipzig
Stötteritz ab. Dort hat der 28 jährige Modelltiſchler Otto
Schüßler ſeine Schwiegermutter und ſeinen Schwager durch
Revolverſchüſſe getötet. Der Tat ſcheint ein großer Streit
vorangegangen zu ſein, denn in der Wohnung waren alle
Möbel kurz und klein geſchlagen. Die Polizei fand den
Täter noch in der Wohnung vor und konnte ihn feſtnehmen

Motiv der Tat ſcheinen Familienſtreitigkeiten geweſen
zu ſein.

Saalfeld, 20. März. (Verhängnisvoller Kinderſtreit.)
Jm hieſigen Krankenhauſe ſtarb der 13 jährige Sohn der
Familie Nöder aus Ludwigſtadt. Der Junge war mit
ſeiner älteren Schweſter in Streit geraten, in deſſen Verlaufe
die Schweſter mit einem Meſſer nach ihrem Bruder warf.
Das Meſſer durchbohrte Lunge und Herz, ſo daß der
Knabe ſtarb.

Buckau, 26. März. Vergangenen Sonnabend wurde
die hieſige 2800 Morgen große Gemeindejagd im Schön
feld'ſchen Gaſthofe verpachtet. Das höchſte Gebot mit 204
Ztr. Roggen gab ein Berliner Kaufmann ab.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Oſterſonntag, vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt

(Herr Pfarrer Langguth), anſchließend Beichte und heil.
Abendmahl. Am Oſtermontag, vorm. 10 Uhr Feſt
predigt, Herr Pfarrer Lange.

Purzien: Am Oſterſonntag, nachm. 1 Uhr: Feſtpredigt. Herr
Pfarrer Langguth.

Rhein und Ruhrflüchtlinge,
die die Hilfe amtlicher Stellen in Anſpruch nehmen
wollen, wenden ſich an die nächſte Fürſorgeſtelle. Die
Fürſorge liegt in den Händen den roten Kreuzes, und
wird im hieſigen Kreiſe von der unterzeichneten Stelle
(Kreishaus 1 Tr., Zimmer 9) ausgeübt, welche den
Flüchtlingen jederzeit gern zur Seite ſteht.

Amtliche Flüchtlingsfürſorgeſtelle.
Dr. Drews. Landrat.
Annaburg, den 30. März 1923.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Zlohnsehnitt billigstl
Sauberer Schnitt Vollſte Ausnutzung.
Jch unterbiete jeden Preis

der Konkurenz!

Wilhelm Kunszoe,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.
Fernſprecher Nr. 6.

III

Nachruf!
e Nach langem ſchweren Leiden verſtarb am 23. März
d. Js. unſer lieber Turngenoſſe

Paul Höhne
im Alter von 20 Jahren.

Wir werden ſeiner ſtets ehrend gedenken

Annaburg, den 29. März 1921.

Arbeiter- Turn Verein „Jahn“.
Sammeln der Turngenoſſinnen und -Genoſſen zur

Beerdigung am Sonnabend nachmittag 2 Uhr im
S Vereinslokal.

Veröffentlicht!



Das srosse Breiegnis am I. Osterfeiertag!
V. f. B.-Luckenwalde (Kreis-Liga) gegen F. Cl. Annaburg I.

Anfang 3 Uhr.
Am 2. Feiertag 2 Uhr: Prottin I. gegen F.-Gl. Annaburge II. (Propagandaſpiel).

Bekanntmachung.
Auf Grund meines Abdeckerei-Privilegs r mir ſämtliche

unheilbar erkrankte oder abgetriebene Pferde, d
insbeſondere beinbrüchige, durch innerliche und äußerliche unheil

bare Krankheiten, zur ferneren Arbeit untauglich gewordene, ohne
Unterſchied, ob das Fleiſch an ſich noch zur menſchlichen Nahrung

Derartige Pferde dürfen nicht an Roß-
ſchlächter, Händler uſw. verkauft oder verſchenkt werden.

Gleichzeitig ſind mir auch alle anderen beim Schlachten ver
worfenen oder verendeten Tiere, als:
Rinder, Kälber, Schweine, Ziegen und Schafe ſofort durch Fern

geeignet iſt, anzuſagen.

ſprecher anzumelden.

Ferner ſind die Tierkörper bis zur Abholung ſo aufzubewah-
ren, daß die Häute keinen Schaden erleiden.

Helohnung bis zu 10000 Mark
zahle ich demjenigen unter e ſeines Namens, wel
cher mir derartige Hinterziehungen ſo rechtzeitig zur Anzeige
bringt, daß ich außer einer Privatklage derartige Uebertretungen
noch der Staatsanwaltſchaft übergeben kann.

Staatl. priv. Abdeckerei Schweinitz (Elſter)
Fernſprecher Amt Jeſſen 194.

h. durch Unfälle,

Pferde, Eſel, Fohlen,

Eine

Zahn-Atelfer
Seorg Consentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, HIomben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Zahnziehen mit Betäabung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes.
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9- 12, 3-6 Ahr.

Otto Baäp.

Ein Hchuppen
oder Stall

wird zu mieten geſucht.
gebote erbittet

Walter, Mittelſtr. 15.

An

Suche ein

jung. Mädchennicht W 16 Jahren zum ſo-

fortigen oder baldigen Antritt.
Frau Getreidehändler

Wilhelm Voigt,
Jeſſen (Elſter).

auf n Platin, Gold u. Silber.

Acuugo
e SGaſtwirte S

Weinbrand-Vers. be
garantiert prima Ware, Liter 3500.

Bei Abnahme von 20 Liter franko.

Kluhbhaus-Schupam,
Berlin Friedenaun Wielandſtraße 32.

Beſtellungen nimmt Herr Reinh. Gaſſe entgegen.

Runkelrüben
und Mohrrüben
habe noch abzugeben

Adolf Weicholt, Prettin.

Ein Wurf raſſige

Schäferhunde
hat zu verkaufen

Aug. Schlinker.

launte-I rekauft r zahlt die
allerhöchſten Preiſe.

F. Zabel, Dessau,
Grünſtraße 27.

2 otklee Erbſen
eygras Wicken

Thymothe Gerſte
Luzerne Gemenge
Seradella Hafer
Runkelkerne Bohnen
Weißrübeſaat Steckzwiebeln O
Möhrenſaat Zwiebelſaat
Rübſen Mohn
Leinſaat Senf, ſowie
alle and. Feld u. Garten

Sämereien empfiehlt

Adolf Weicholt.
Garderoben- und

Einkritthilletöhlochs
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

SPalast Theater.
W Das große Doppel- Programm
für Oſterſonnabend und 2. Oſterfeiertag:

SLotte Tore
Schauſpiel r dem n e sen Roman

S Das Mysterium des Kleinod
e oder: Der Verbrecherſpuk auf Schloß Dieſterterg. 0

Abenteuer der Editha Camphauſen.
Ergebenſt ladet ein Die Direktion J

IIIS wird eCandwirtsch. Rerchinen n. beräte,

einzelne Räder,
eiſ. Eggen, Schwing u. Karrenpflüge,
Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen,
Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore u. Transmiſſionen
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Granhl.

W aldsehlössehem.
Am 2. Feiertag, von nachm. 4 Uhr ab

S Tanz Kränzchen. 58
Freundlichſt ladet ein E. Kleinsorg-

ZAnnaburger bichtspielhaus 2

0000000000090000000000000

n O Sonntag, den 1. April (1. Oſterfeiertag):
f prager 2 abends 8 re v Jugendliebe.S S e Hentrifugen, n 2 Schauſpiel aus der Biedermaierzeit in einem Vorſpiel und

e N ähm aſchin en, 5 dem Felix vSprech Apparatte und Platten, 2 Dis S inoſotudin.
Kinderwagen Sportwagen 45004249090444404240

ſowie ſämtliche Erſatzteile.

Ferner empfehle meine F Emallieranstalt und
Reparaturwerkstatt zur gefl. Benntzung.

VFriüta Röckler, Annaburg.
g90
2Dachsplittl:

Biüürgergartenm.
Am 2. Feiertag, von nachm. 6 Uhr ab

S Ianzkränzchen
verbunden mit Hochzeitsfeier.

freundlichſt einladet Kann Müällen,

e h

s e1000 Stück 15000 Mk. Für die ſo überaus reichlich dargebrachten Slück

S e 2 e rer Ceghe nen ſo eS wer T Weg dieſem Wege unſeren
5 Baugeſchäft S Baumaterialienhandlung. c herzlichſten Dank.

Fernſprecher Nr. 6. S Richard TLeonhardt und Vrau.

000080006830000000000 e h

999

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

J eAn eTheater-Abend
des Theater Hilektanten-Kluh Thalig“

am 1. Oſterfeiertag im Goldenen Ring.
Zur Aufführung gelangt:

Der Zunftmeister von Nürnberg.
Schauſpiel in 5 Akten (8 Aufzügen) nach Oscar von Redwitz.

Bearbeitet von R. Elbe.
Nummerierter Platz 700 Mk.
unnummerierter Platz 500 Mk.

Vorverkauf im Theaterlokal.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Anfang punkt 8 Ahr. der Vorstand

8 Seee ehe eGaſthof Goldemner Rüämg.
Am 2. Feiertag, von 6 Uhr ab

Tanzmuſik,Aug. Donmiches

Minmtrittspreise:

wozu freundlichſt einladet

3 Glaasthiof Wenn Welt.
Am 2. Feiertag, von nachm. 4 Uhr ab

S Tanzkränzchen
Hier ladet freundlichſt ein Aug. Schlüakker,

Colonie Raundorf. Stadt Berlin.
Am 2. Feiertag Während den Feiertagen:

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

e. insh Freundlichſt ladet ein
Für die vielen Glück Wilh, Nogck.

wünſche und Geſchenke

zur Konfirmation ihrer
Tochter Elli

dankt herzlich

Familie Hin
e

Oſterpoſtkarten
in reizender Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß,

z e
Heute Nacht 11 Uhr verſtarb nach

langem, ſchweren Leiden unſer lieber Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Paul Höhne
im Alter von 20 Jahren 6 Monaten.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Hermann Höhne und Frau
nebſt Geſchwiſter und Angehörige.

Annaburg, den 28. März 1923.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 3 Uhr vom
Trauerhauſe, Ulmenſtraße 20, aus ſtatt.

Brief-Ordner,
Schnellhefter

in Quart- und Folio Format,
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

e

V e

Für die herzliche Teilnahme, die überaus zahl
reichen Kranzſpenden und das ehrende Grabgeleit bei
der Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen ſagen
wir herzlichſten Dank. Desgleichen Dank auch Herrn
Pfarrer Langguth für die Troſtesworte am Grabe
der Dahingeſchiedenen.

Hermann Gäbler
im Namen aller Hinterbliebenen.

Annaburg, den 29. März 1923.
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